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Liebe Angehorige unserer Gesellschaft,
sehr geehrte Sympathisantinnen und Sympathisanten,

Leipzig, im September 2003

diesen Sommer hat lns in Leipzig Louises Freundin Auguste Schmidt in Schwung gehalten. Am 3.
August, ihrem 170. Geburtstag, wurde "nachgeholtu, was vorm Jahr zum 100. Toäe-stag noch nicht
stattfinden konnte:_Am Hlus Lortzingst. 5 wurde eine 14 Meter lange Inschrift ein[eweiht (die
Itingste tibrigens, die in der Messestadt existiert). Sie erinnert d**, daß sich hier-Anfang äer
1860er Jahre das erste Leipziger Domizil der Pädagogin, Publizistin und Frauenrechtlerin befanO.
An dem glutheißen Sonntagvormittag waren zur "Enthtillung" ilber 50 Frauen und Mdnner anwe-
send, darunter die Leiteril dT Leipziger Kulturamtes und die Gleichstellungsbeauffragten des Re-
gierungspräsidiums und der Stadt Leipzig. Ebenso gut war die Matinee mi-t der präsintation des
ersten Auguste-Schmidt-Buches im Natrukundemuseum besucht. Erfreut konnten wir zuvor auf
dem Lapidarium des Alten Johannisfriedhofs die Erneuerung fehlender Buchstaben am Grabdenk-
mal Auguste Schmidts zur Kenntnis nehmen. Durch mehrere Presseveröffentlichungen, Fernseh-
und Rundfunkbeiträge waren wir mit diesem "Event" fast Leipziger Tagesthema "im Sommerloch".
In 'Jenzunlckliegeridenl'{ünatel-fo-lgten"wir mehrererrEirrladunfen außerhalblelpZigs, so im April
nach Kassel zur Gedenkveralstaltung anläßlich des 100. Todesdges von Malwida vo.-n Meyr"nbug..
Die kleine Reisegruppe begab sich dort auch auf Louises Spuren im Habichtswald und am i{erkulös
(Louise hat von ihrer ersten großen Reise im Sommer l84S in den "Politischen Reisebriefen" be-
richtet). Aber auch im Norden, an der Universität Bremen und beim Treffen von ,'Miß Marples
Schwestern" in Oldenburg, bestand im Juni Gelegenheit, tiber Louise zu sprechen. In Leipzig;ah-
men wir am FrauenSomrnerspezial teil und unterstützten insbesondere die Forderung nu.l, 

"-**ut-balen Arbeitsplätzen fiir Frauen. Bei der Prtisentation Leipziger Vereine in den prömenaden des

-Leigziger 
Hauptbahnhoß konnte wiederum ein anderer Personenlreis von gru Kennüris nehmen.

Und dieser Tage bestand die Möglichkeit, etwa 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmem am ,,Früh-
stücit"' des Tourismusvereins nahe zu brmgeq weshatb Leipzig die Stadt ist, i.n der die Wiege der
deutschen Frauenbewegung stanO. Es wuräe ja ftir den An-fan-g schon reichän, wenn die Leipzig-
Touristen daniber wenigstens einen Satz hören... Das soll wohl-bis jetzt nicht oit ro r.io. üU;ä;'r,
Louise war auch beim großen Umzug zum Tag der Sachsen in Sebnitz mit von der partie.
Einige derer, die "vor Ort" selbstlos ftir die Interessen unserer Gesellschaft wirken, tafen sich im
August nach den vielen Anshengungen in Tradition des Frauenbildungsvereins zu einer sghönen
Sommerwand:*g nach dem heutigen Leipziger Stadtteil Leutzsch, belder wir unter Bäumen sit-
zend uns an einigen Textstellen aus Louisei"Ginius der Natur" erfreuten. Darin sagt sie unter ande-
rem, daß es Bücher gibt, die man nur im Freien-lesen kann - die ihrigen dürften wJtgehend dazu'.t
rechnen sein.
Damit möchte ich zu unserer neuesten Pubtikation überleiten, der Dokumentation vom 10. Louise-
Ottofeters-Tag "Erfahrungen und Erfahrenes. Was uns d.ie Beschäftigung mit der Frauenrechtlerin
Louise Otto-Peters und anderen emanzipierten Frauen brachte und bri'ngi. Sie kann von uns bezo-
gen werden (Preis: l0 Euro). Das befifft auch die CD mit dem MitsJhniu der Festveranstaltung
zum zehnjtihrigen Bestehen unserer Gesellschaftarn26.Mäxzdieses Jafues (preis: 12 Euro). 

i



Zur Zeit bereiten wir den 11. Louise-Otto-Peters-&g vor. Er findet dieses Jahr vom 21. bis 23. No-
vember zum Themenschwerpunkt "Wege und Wiggefiihrtlnnen von Louise Otto-peters,, statt. Das
vorläufige Programm finden sie auf unserer websäte "www.louiseottopeters-gesellschaft.de". Auf
Wunsch verschicken wir die Einladung.
Bis Ende September kann in den Geschäffsräumen der Rosa-Luxemburg-Stiftung Leipzig,Harkort-
straße 10, unsere Ausstellung 'Mit den Muth'gen will ich's halten" anlesehen werden. Im Januar
nächsten Jahres wird sie dann im Stadthaus zu-Darmstadt zu finden sei-n. Auch bei der a;u*r 24.125.
oktober 2003 vom Referat Gleichstellung von Frau .und Mann der Stadt Leipzig veranstalteten
Konferenz "Lebens- und Karrierewege von Kthrstlerinnen" wird ein Vortrag tiber Louise zu hören
sein.
Schon jetzt möchte ich auf die
aufmerksam machen - als Gemeinschaffsvera"itu
und dem Europahaus Leipzig. Sie soll am 23.124. April2004 in Leipzig rüttfindrn. Einzelheiten
werden im nächsten Rundbrief bzw. in Ktirze im tnternet mitgeteitt.

Wie im Vereinsleb,en tiblich, gibt es auch bei uns kleinere oder größere Argerlichkeiten. Eine be-
triJft die im April 2001 beschlossene Erhohung unseres Mitgliedibeitrages ion t DM auf 1 Euro.
Wegen eines Verfahrensfehlers muß der geschluß nach tiber 2 Jahren urif A.r nächsten Mitglieder-
versammlung am 29, September satzungsgemtiß wiederholt werden. Deshalb erhalten ai" rüütgii.-
der unserer Gesellschaft mit diesem Brief dazu eine Einladung. Frau f.*t .i.n nicht aus. Das be-
zieht sich übrigens ar19h auf den Umgang mit dem Arbeitsamt, das unseren Anüag auf eine ABM-
Stelle ftir eine Historikerin abgelehnt hat, desgleichen unseren Widerspruch. Dieär Vorgang dau-
erte "bloß" 5 Monate! Also eine erneute Kraftanstrengung. Was tun wir nicht altes für Louise.

Manchmal wird frau ja auch "entschädigt", z. B. durch die unerwartete Mitteilung, daß wir die erste
Gedichtesammlung Louises aus dem Jalre 1847, "Lieder eines deutschen Mädcfirnr;f 

"* rr.iü*gi'B' geschenkt erhalten oder durch die Zusendung von Büchem, in denen sich Texte von Louise
befinden wie in Florence Hervös Buch }Iryr. F-rauengeschichten - frauengesichter,, ("Begineii'
aus dem 1872 erschienen Roman "Die Stifuherren uoi Str*rburg" *O Oas Gedicht ,,Johannis-
nacht im Münster zu Straßburg:'). Auch.in_"PhitosophinnenSprücneJ" von Barbara.Brüning,befindet
sich ein vierzeiler von Louise, die zu Philosophenlongr.sin eingeladen worden war und auf ei-nem sogar sprach. In der Mchauflage werden dann ihrvorname ächtig geschrieben sein und alle
biographischen Angaben stimmen. Es ist ein Jammer, daß selbst in oen!ößen Lexika noch immer
eingeschliffene Fehler kursieren. Wer hat Lust und Zeit, sich ftir deren'Beseitigung einzusetzen?
Freilich, es fehlt noch immer eine zuverlässige Publikation ub., unsere Namenspahonin.
Umso mehr ist zu bedauern, daß z. B. das Förschungsprojekt von Dr. Susanne Schötz und Dr. Irina
Hundt nicht fortgeführt und deshalb keine PublikatiJnäugeschtossen werden kann. Kein Geld daftirvon der Thyssen-stiftung. Das ist eben auch eine Philoiophie. nreilich, es lent uton darum, daß
Il?u-tn ihre eigene Geschichte erforschen und ihre vorkampferinnen bekannt mactren.wir hoflbn weiter, daß wir bald wieder unser Louise-otto-ieters-Archiu ,ug.l*aßig öffnen können,gegenwitrtig ist das nicht voll gewährleistet, da eben eine ABM-Kraft niöht zur verftigung steht,was sich hoffentlich bald {indern wird.

Es bleibt dabei, wie Louise 1849 im programm ihrer "Frauen-Zeitung,, schrieb:
"Mitten il den gropen (Jmwlilzungen, in denen wir uns alle beJ,indin, ;";d"; sich die Frauen ver-gessen sehen, wenn sie selbst an sich zu denken vergessen!,,

In diesem Sinne nachsommerliche Grüße

JLa. tr",qre,-4- Uß/-T


